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Von dem Nutz und Gebrauch des Saltzes . 93

damit wir zu der allgemeinen Erkaͤnntniß der gantzen Creatur und ihrem Urſtande ,

und folglich zu der Erkaͤnntniß des allerheiligſten Schoͤpffers ſelbſten gelangen ;

Weichem ſeye Lob ; Ehr und Preiß und Serrlichkeit von Ewigkeit su

Ewigkeit ohn alles Ende . Womit wir dann dieſes lange Capitel voͤllig ſchlieſ⸗

fen , und die Fig . Num . 52 . u fernerer Betrachtung denenLiebhabern darſtellen ; ob
o

aber viele unſer Abſehen hierin wohl begreiffen werden ? bleibt dahin geſtellt .
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Das IV . Capitel .

Von der Uranfaͤnglichen Welt ,

( De Mundo Archetypo )

AK

un wir einmal in denen vorhergehenden drey Capiteln die Beſchreibung
S

von dem Urſprunge , Natur und Eigenſchaft , wie auch Nutz und Ge⸗

brauch des G ; fo viel wir Durch GoͤttlicheBarmhertzigkeit vermoͤgt, ge⸗

endigt ; kommen wir zu dem uͤbrigen , ſo wir auf dem Titel⸗Blat verheiſſen: Als

zu der Beſchreibung der uͤbrigen unſichtbaren Creaturen in denen ſichtbaren Ele⸗

menten ( davon auch noch vollkommener im dritten Theil vom Mercurio gehan⸗
delt werden ſolle, ) wie auch von dem wahren Ort des Paradieſes , welches dann

nicht klar und deutlich geſchehen mag , es ſeye dann , daß wir à Mundo Arche -

typo anſangen , und beſchreiben alles was darinnen geſchaffen geweſen , wie auch

den Fall Lucifers , und die alſofort darauf entſtandene Scheidung oder Schoͤpf⸗

fung dieſer gantzen Welt , oder unſers Sonnen - Syſtematis , ferner die Crea⸗

tur den Menſchen , ſo des Lucifers Ort wiederum in Beſitz bekommen , und wie

auch dieſer gefallen , und endlich von der allgemeinen Wiederkehr aller Creatur ,

( wovon jedoch in den zwey andern Theilen vom A wnd ¥ ausführlicher und Deut -

licher gehandelt werden foll ,) Feine ausgenommen , wie Die auch ſeyn mag , zu

ihrer erſten urſtäͤndlichen Vollkommenheit , in welcher ſie von GOtt ausgegan⸗

gen , auf das gantzlich erfullet werde , was geſchrieben ſtehet Zach . 14 . v. 6. 7. 9 .

9 . Zu ſelben Zeit wird nicht ein Licht ſeyn , welches jetzt koͤſtlich , jetzt aber dun⸗

ckel iſ . Sondern es wird ein einiger Tag ſeyn , derſelbe wird vom HEren ers

kannt werden , es wird weder Tag noch Nacht ſeyn ; ſondern zur Zeit des Abends

wird es Licht ſeyn , zur felbigenBeit wirdlebendig
Waſſer aus Jeruſalem Bieffe
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Das Vierte Capitel .

die Helfte deſſelben gegen das fordere Meer . die andere Helfte aber gegen das hin⸗
tere Meer , und wird waͤhren beyde im Sommer und im Winter . Und der HErr
wird Voͤnig ſeyn uͤber die Erde ; Zur ſelbigen Zeit wird der SErr nur einer

fyn , und fein Name nur einer . Wie auch in der 1. Cor . 15 . v. 28 . Auf
daß Gott ſeyealles in allem . Wie auch was Apoc . X . v. 6 . und 7. geſchrieben
ſtehet : Und ſchwur bey dem der lebet in alle Ewigkeit , welcher den Himmel
geſchaffen hat , und was drinnen iſt , und die Erde und was drinnen iſt , und das

Nieer und was drinnen iſt , daß hinfort keine Zeit ſeyn werde . Sondern in den

Tagen der Stimme des ſiebenden Engels , wann er poſaunen werde , ſo toerde
vollendet werden das Geheimniß GOttes , wie Er daſſelbe verkuͤndiget hat ſei⸗
nen Knechten denen Propheten , und gaͤntzlich erſcheinen das , ſiehe ich mache
alles neu , Apoc . XXI . . 5 . und offenbar werden das neue Jeruſalem , die

Stadt des lebendigen GOtres , allda keine Nacht mehr ſeyn wird . Dann
die Klarheit GOttes erleuchtet ſie , und das Lamm iſt ihre Kertze , und

alle Creatur geleitet werde zu dem lautern Fluß des lebendigen Waſſers , klar
wie ein Cryſtall , der da ausgehet von dem Stuhl GOttes und des Lamms ,
und kein Verbanntes mehr ſeyn werde : Sondern alle Creatur in unerforſchli⸗
cher ſanfter ſtillen Ruhe und Suͤßigkeit ſchauen werde das Allerheiligſte Angeſicht
des lebendigen GOttes , der da allein iſt der Anfang und das Ende alles Weſens
und aller Zeiten , welchem allein gebuͤhret Lob , Ehr und Serrlichkeit ohne al⸗
len Wechſel derZeiten , Amen , Hallelujah . Welches alles wir , ſo viel uns der

Allmaͤchtige GOtt und ſein allerheiligſtes Licht mittheilen wird , ordentlich in unz

terſchiedlichen Capiteln abhandlen wollen , und feken alfo , wie folget: Das Sche -

ma de Mundo Archetypo , vide Fig . Num . 5̃3. da wir aber erinnern muͤſſen, auch
zu gleicher Zeit bitten , daß uns niemand veruͤblen wolle , daß wir dieſe Materie
nicht zu erfty wie es Dem Anſehen nach , wohl billig geſchienen haͤtte, vor denen

dreyen vorhergehenden Capiteln , gehandelt haben ; dann ſolches hat nach der mago⸗
cabbaliſtiſchen Schreib⸗Art ſich nicht anders ſchicken wollen . Ein anders iſt
bie Schreib - Art des Heiligen Geiſtes , wie fie Moſes durch ſeinen allerheiligſten
Trieb führen müffen , daer den Anfang der Schoͤpffung beſchreibet , ſo ſich in
dem Menſchen geendiget ; ein anders aber iſt der mag dcabbaliſtiſche Stylus , wel -
cher mehtentheils von der Characteriſticatione oder Bezeichnung den Anfang zu ma⸗

chen pfleget . Weilen nun die ſichtbarenCreaturen, die da ſaͤmtlich in dem Men⸗
ſchen concentriret ſind , der Character des in ihnen verborgenen Weſens ſind , der

Menſch aber der vollkommene Character von dieſen allen ,ſo iſt es auch uns nicht
erlaubt geweſt , anders zu verfahren , als geſchehen iſt , ſondern haben dieſem ih⸗
rem gewoͤhnlichen Stylo folgen muͤſſen.

8. 2 . Esg bedarf das folgende Schema Fig . Num . 54 . deſſen , was es ſeye ,
keine ſonderbare Erklarung ; was aber damit angedeutet merde , toie auch den Zu⸗

ſtand
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Von der uranfaͤnglichen Welt . 95

ſtand betreffend , vor dieſer unſerer ſichtbaren Welt , ſo bedarf es derſelben wohl .

Erſtlich iſt bey einem vernuͤnftigen Menſchen wohl kein Zweifel , daß in dem aller⸗

heiligſten Goͤttlichen Weſen , weder Anfang noch Ende ; ob aber die allecheiligſte

Goͤttliche Majeſtät in ihrer unermeßlichen Ewigkeit oder unbegreiflichen Circul ,
niemalen anders gewuͤrcket, als zu der Zeit ihres majeſtaͤtiſchen Willens der

Schoͤpfung der Geiſt⸗Welt ? iſt mit Stillſchweigen von uns wohl billig zu

uͤbergehen , dann dieſes eine Tiefe , dafuͤr alle Creatur billig erſtaunen muß , und

vergnugen unſer Gemuͤth damit , daß wir wiſſen , daß der allmaͤchtige GOTT

keines quſſerlichen Vergnuͤgens bedarf , ſondern ſelbſt alles Vergnuͤgen und Voll⸗

kommenheit iſt . Doch iſt dieſes gewiß , daß in der erſtaunenden GoͤttlichenTiefe
- A . A. A. das Centrum B . mit feinem gangen Umfreyg , ob Diefer gleich noch viele

Millionen mal groͤſſer waͤre, als dieſes Univerſum , gantz unendliche male , uͤbri—

gen Raum haben koͤnne. Das aber iſt gewiß : daß von dem Lebendigen niema⸗

fen eine andere oder mehr Welten , als dieſe Geiſt⸗ und dieſe unſere ferner dar⸗

aus geſchiedene irrdiſche Welt geſchaffen worden , ſehen wir in JEſu Chriſto , dem

Seyland aller Welt , der da iſt von aller Ewigkeit her , der Anfang und die Vol⸗

ſendung des Goͤttlichen Willens ; alſo , daß wir uns von dieſer Tiefe ab , und zu

dem nach dem Willen GOttes entſtandenen Anfange , das iſt , zu dem Urſprunge
Der Geiſt⸗Welt , aus welcher dieſes unſer Sonnen⸗Syttema geworden , wen⸗

den wollen . Dann was wolten wir viel fragen , und unſern Fuͤrwitz unterhalten ,
ob dann GOtt der HErr , ehe dieſe Schöpfung geſchehen , von aller ſeiner uner⸗

grundlichen Ewigkeit her , ruhig und muͤſſ. g geſeſſen ? welches an ſich ſelbſten eine

ſehr unchriſtliche und ſtrafbare fuͤrwitzige Frage iſt ; alleine derſelben gleichwohl

auch zu antworten , ſo ſagen wir , man betrachte nun wohl , ob demſelben , der

da weder Anfang der Tagen, noch Ende der Zeiten hat , Vergangenes , Gegenwaͤr⸗
tiges , noch Zukuͤnftiges beygeleget werden koͤnne ? und ob man nicht begreifen
muſſe, daß bey demſelben eine ſtete Gegenwaͤrtigkeit muͤſſe geweſen ſeyn und noch ſeyn /

auch in alle Ewigkeit verbleiben ? bey Ihme iſt Geſtern wie Seute und Morgen ;
und ob man gleich eine unzehlbare Menge der Welten , eine vor der andern zugeben

wolte , ſo muß man dannoch einmal aufhoͤren , ſonſten dieſe gantz grauſame Ab⸗

ſurditat erfolgen wuͤrde , daß , ſo lange als GOtt der HErr geweſen , auch Wel⸗

ten geweſen waͤren , und alſo dieſe Welten mit GOtt gleich ewig geweſen und beſtan⸗
den waͤren , und muͤſte alſo folgen : daß immer eine die andere ausgebruͤtet gehabt

hätte ? daraus dann endlich gar Goͤtter werden wuͤrden . O Thorheit der uͤberklu⸗

gen und ſtockblinden Welt ! Es bleibet darbey , daß , da es dem allmaͤchtigen
Gott gefallen , dieſe Welt zu ſchaffen , da war dieſer Termin des Anfangs bey

Ihm gleich als alle ſeine Unendlichkeit / alſo konte man da keine vergangene

Ewigkeit ſehen , welches ſonſten ein beſtimmter Termin geweſen waͤre, ſo da in

Gott nicht ſtatt haben kan , ſondern es war dieſer Termin , ( alſo zu reden ) in der

unend⸗
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Das Vierte Capitel .

unendlichen ſteten Gegenwart GOttes , ohne eintzigen Wechſel des Vergangenen
noch Zukuͤnftigen .

§ 3. Darum , als es der Goͤttlichen Majeſtaͤt gefallen , auch was zu ſchaffen ,
das da dieſe ſeine ewige Herrrlichkeit und vollkommenes Vergnuͤgen , mit ihrer der

Creatur , ſelbſt⸗eigenem hoͤchſten und innigſten Vergnuͤgen , zum Preis ſeines
allerheiligſten Namens , betrachtet , hat es ſeiner Unendlichkeit gefallen , in JEſu
Chriſto , dem Ebenbilde ſeines Weſens , einen Anfang aller Dinge zu ſchaffen ,
das dann die Geiſt⸗Welt war , in dem Begrif unſers Sonnen⸗Syſtematis ,
in hoͤchſter Vollkommenheit . Um den Thron ſeiner Herrlichkeit ſetzte Er die

ſieben groſſe und gewaltige Geiſter , davon in der gantzen Offenbarung zu leſen ,
und ſiehe daſelbſten Cap . IV . v . 5. Cap . VIII . v . 2 . durch welche das Alpha und

Omega , Die heilige und verborgene Zahl feiner Geheimniffen vollendet , davon jetzt
erwehnte Offenb . St . Johannis zu leſen . Dieſen folgen die zwoͤlf Welten oder

Kreyſe der heiligen und nicht verunreinigten Geiſtern , wie auf der Fig . Num . 54 .

zu ſehen , B. C . D. E . aber iſt die Welt des Sohns der Morgenroͤthe , ( Lueifer )
des allergewaltigſten , herrlichſten und weiſeſten Geiſtes , der Glantz des Goͤtt⸗
lichen Lichts , dahin alle Strahlen des Lichtes Goͤttlicher Majeſtat leuchteten .
Er hatte das Centrum B . dieſes groſſen geiſtlichen Univerſi zu feinem herrlichen
Throne , und war von der Goͤttlichen Herrlichkeit und gebenedeyten Majeſtaͤt , gleich
als von einer Circumferenz beſchloſſen , der Glantz des herrlichen Goͤttlichen Lichts
ſtrahlete unablaͤſſig in ihr , ſiehe F. . , und ſeine Beſpiegelung und Beluſtigung war

ſtets in dem unerforſchlichen Goͤttlichen Wunder⸗ichte B. F . und alle 12 . Welten
der Geiſtlichen Hrerſchaaren floͤſſeten ihre Weisheit und Herrlichkeit in dieſen Mit⸗
tel - Punct ein , ſo von dem Goͤttlichen Radio F . B. ausgegangen ; dann alle ihre
Weisheit , Macht und Herrlichkeit flieſſet ſtetiglich aus einem in den andern , ohne
eintzige Trennung oder Abbruch , ſiehe G . H . I . . L . . . O .P. . S. T + w
umgiebet dieſen Thron des Sohns der Morgenroͤthe .

. 4. Es iſt dieſer Sohn der Morgenroͤthe das erſte Geſchoͤpf des leben⸗
digen GOttes , die erſte Bewegung der Gottlichen Majeſtaͤt , ſiehe mit allem Fleiß
Cap. III. S. II . dann da fich Die Herrlichkeit des lebendigen Gottes in ihrem
Willen der Schoͤpfung von F . nach B. bewegete , war der Radius oder halbe
Durchſchnitt des gantzen Univerli ( ſo da die erſte Bewegung war ) der fich im Punet
B . endigte , ( das war im Sohn der Morgenroͤthe ) geſchaffen , davon beym Job
Cap. 38. v . Z. zu leſen / da geſchrieben ſtehet , da die Morgenſterne ( das iſt , die
Geiſter des Sohns der Morgenroͤthe ) mit einander ſungen ꝛc. Es iſt im vo⸗
rigen Capitel erwieſen , daß keine Circumferentz oder vollkommene Runde ohne ein
Centrum B. d dm Radium . F . ( welcher Punct E . die unergruͤndliche Goͤttliche
Berrlichkeit iſt , die der Anfang und der Beſchluß aller Dinge iſt ) geführet , und
Die zweyte Bewegung vollendet werden mag : Und alſo war die untere geiſtliche

Welt ,

k
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Von der uranfaͤnglichen Welt . 97

gleichſam ode
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rdnet und geſchaffen worden . Die

ndregierete dieſe untere Welt mit

gewaltige Geiſtſter ſeines allerhei⸗
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digte ſich die Welt m n den Breyſe der Soͤhne

oen,Job in ſeinem XXXVIII .

erZeiten, di ie gantze Schoͤpf⸗
Gottes , von we lchenn =i Aniden
Cap .v. 7

7. gedenckt. Und alſobeſtundeir {

fung in vollkommenem ruhi gen Lichte, F§ riede reude, als nemlich in dem

Throne der Herrlichkeit des lebend
digen

G ttes y DerDa iſt die ſieben groſſen und
ge waltigen Geiſter vor feinernallerheili ioften Ang durch welche die Ausfluͤſſe

feiner Majeſtaͤt zu allen uͤbrigen geleitet werden ; Und dieſes iſt die erſte Welt it .

Ferner aus dem Centro undt inkreyſe des Sohns der Morgenroͤthe , und dieſes

iſt die andere Welt Drittens aus denen zwoͤlf Kreyſen oder Chorender unzehlba⸗

ren Gelſtera ind enigliſchen Heerſchaaren , und dieſess ift die dritte und mittlere
Welt . Welche Geiſter, Engel Und Herrſchaften fich nicht anders , als im freyen
Willen gegrün et in das Göͤttliiche Sicht und Ruhe , gu Preis fis Herrlichkeit ,

bewegten , und wäre zu vergleichen einem ſteten ſanften Aufwallen , ohne allen

Zwang ; dann Dros iſt erſt hernach gezeuget aus der Gerechtigkeit, und dem

Ungel horſam entgegen geſetzt , der da aus dem Hochmuth gezeuget worden ; zu die⸗

fer Zeit aber mwar de rafesichen noch nicht , ſondern wie gedacht, ſo war nichts , als ein

ſtilles und freudiges Bewegen durch einander „ ohne eintzige Hinderung , und war
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Das Vierte Capitel .

dieſe Bewegung g leich
einem ſehr groſſen Lichte, das

ohneraachtet ſolches ſeinem We⸗

ſen nach von einem Ort zum andern beweget wird , dannochſeinen angen —Schein all Paim hinwirft ,da es keinen Gegenſtand fffind det , und ſo n die
efe fetr

liebliche Strahlen leuchten , ſo weit mag auchdas Licht ſelbſten geſ D

ap als obes zugegen ware . J mma ; hier war nichts , alg einifeter 2
fel aller Sa de, Friede und Lieblie ichkeiten in dem Anſchauen Goͤttlicher Majeſtat ,
ſteter Mittheilung eines des andern Lichts und Krafte , gleichſam in einer D
ſcheinung , wovon wir weiter ein mehrers gedencken als ſchreiben wollen . nda
war es zu der erſten Zeit; welche Worte niemand árgern follen , dann ob mwi:

anjetzo efſt von dem Anfange der Schoͤpfung, welche uns Moſes durch
gen Gei ſt beſch ieben, den Anfar 19 unſerer Zeiten nehmen, fo mwar — HoDie
erſte Zeit , da der allmachtige GOtt die jetztbeſchriebene Welterſchuf , dann ;
vor war allesin ſeiner gegenwärtigen Tiefe , ohne Anfang undESni

einiger Zeiten ; da aber der al lmächtigeGott dieſe jetzt beſchriebene Welt
ſich anagrehe n liefe , Da war auch ein Xinifang aller Dinge und Zeiten ; und

alles
8 aus GOtt gegangen , herrlich und gut erſchaffen war , auch von G Ott nicht

getrennet werden mag , oder nur einen Augenblick aufer GOtt beſtehjen Fai , fO
)ak dieſer Anfang der Zeiten , ſich der GoͤttlichenEwigkeit t ; nad feinem aller -

often Vor fak € y gle: chlaufende , erſtrecken ; dann das Gute ,weilen es mit ſei⸗
ner A Vurtzelinin GOtt gegtundet , wird GOtt gleich ewig bleiben und ungeachtet
es abis Anifang gehabt , welcher An ifang nichts anders , alg der offenbaite Wil⸗
len des lebendigen Gottes in dieſen heiligen Creaturen geweſen , ſo wird es
doch niemalen ein Ende haben .

S6 . Wie lange aber nun dieſe Zeit gewähret oder kommenheit
beſtanden ? iſt uns , weilen es vor dem Anfa⸗gedieſer unſerer Welt⸗Zeifen geſche⸗
hen , gantz unerforſchli tch y und ble ibt uns verſiegelt bis auf Die

€gantzliche L)
Sen

baz
rung Goͤttlicher S eſtat . Dahero wir auch aus dem Or unde Deri abbal a nicht
wiſſen koͤnnen , wie lange einer der ſteben groſſen ter voor dem Stuhl GOt⸗
tes Ue des Lamms regieret haben wurde ? Dicſes pia iftper T

vad
litionem be⸗

0

ſt
kannt , und koͤnnen es auch aus der Cabbala ſchli⸗ ſen , daß ders ; CHARIEL , dasift ; der Geiſt Jovis nach dem Crie bif en genanne in Anfange dieſer Schoͤ⸗
pfung regieret habe, welcher auch zur Zeit der Menſchwerdung unſers und aller
Creaturen Erloͤſers regieret hat , u⸗

1D
von denen Hebebraͤern genannt worden

Gad oder der
gute Planete , wegen ſeiner Gluͤckſer fi gakeit und Gute , ſo viel

aber muͤſſen wir ſch lieſſen,dhaß, weilen vor dem The n des Lebend igen weder Tagnoch Nacht , und al ſo kein Wechſel der Stunden , Tage , Monaten und Jah
daß die Zeit ihres JRegiments ſchnell und unaufhoͤrlich , wie ein fii lles Bligèn oder
feuchten fep mfe , Ff . r04 . . 4 , Debr .1. v. 7 ,

§. 7. Und dieſes ift nun die erſte Bewegung und Schoͤpfung des Allmaͤch⸗
tigen ,
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Von der uranfaͤnglichen Welt . 99

tigen , damit wir auchvor jetzo dieſes Capitel beſchlieſſeu wollen , wann wir vorhe⸗

ro eine kleine Erwehnung gethan der Worte St . Pauli 2 . Cor . 12 . v. 2 . Derſel⸗

bige ward entzuͤckt bis in den dritten Simmel , und Vers J . Daß er

ward entzuͤckt in das Paradieß . Dieſe Worte ſcheinen als ob ſie nach dieſem
unſerm Syſtemate Cabbaliſtico nicht wohl zu vereinigen wären ; Mern Furg hiervon

zu reden ,ſo iſt dieſe Frage eben in dieſem Caxritel nicht zu unterſuchen , indeme dasje⸗

nige , fo fcd alhier mit St . Y ig nicht in dieſer Licht⸗Welt , ſon⸗
dern in der folgenden elementariſch hen , dann in dieſer Licht⸗Welt vom

Paradieß noch nichts geredet worden . Indeſſen ſagen wir nur diefes , man be⸗

trachte wohl die Worte Chriſti beym Joh . 14 . v. 2. In meines Vatters Sau⸗

fe ſind viel Vohnungen , wann ihm aber nicht ſo waͤre , ſo haͤtte iche euch

geſagt . Ich gehe hin , euch einen Ort zu bereiten . Nun ſagt St . Paulus ,
er ſeye in den dritten Himmel entzůckt geweſt , er ſagt nicht , vor das Angeſicht GOr⸗

teg , und ferner , daß er ſeye entzuͤckt geweſt in das Paradieß , hier nennet er Den

Ort ins beſondere , am erſten aber insgemein , daraus dann gantz unumſtoͤßlich
ſchlieſſen , daß er in die dritte Staffel der Serrlichkeit dieſes Orts , ( genannt
5 Pakadieß ) ſey entzuͤckt geweſt , nach obangezogenen Worten JEſu Chriſti :

in meines Batters Sauſe ſind viel Wohnungen ꝛc. die da billig pon Paulo nach
ihrer Fuͤrtreflichkei imel genannt worden . Chriſtus der HErrverheiſſet auch
dem Shd eym Luc. 23 . v. 43 . dieſen Ort , dann da der Schaͤcher im 42. t

bath und prah : SERR , gedende an mich , wann du wirft in dein

kommen ſtyn ; da antwortete ihme JEſus im 43 . v. Amen , Ich ſage Sir

heute wirſt du mit mir im Paradieſe ſeyn . Daß mdieſes , weilen es Chuiſtu

der HEReR ohne eintzige Beſtimmung , nur insgemein von dem Paradie
nicht anders zu verſtehen ſeye , als von einem gewiſſen Grad der Ruhe der Seel
gen , in dem Sauſe ſeines lieben himmliſchen Vatters , iſt ſonnenklar zu

ſchlieſſen aus denen Worten unſers Erloͤſers beym Joh . 20 . v. 17 . welche auch Der

Hoͤllen Pforten nicht uͤberwältigen moͤgen, nemlich : ſpricht JEſus zu ihr ,

( der Marien ) ruͤhre mich nicht an : Dann ich bin noch nicht ahfgefahren

zu meinem Datter , gebe aber bin zu meinen Brüdern , und ſage ihnen :

Ich fahre auf zu meinem Vatter , und zu eurem Vatter , und zu meinem

Gott und zu eurem Gott . Woraus dann klar zu ſchlieſſen , daß derjenige ,
durch welchen alles herwiederbracht werden ſollen , ſo in Adam verlohren worden ,

auch zu erſt dieſen Ort , nach feiner menſchlichen Natur, wieder in Beſitz nehmen

muͤſſen , welchen Adam vor ſeinem Fall in ſeiner Erſchaffung beherrſchet und beſeſ⸗
fen gehabt , der dann das Paradieß war , von Moſe aber genannt Edenz ſo iſt
dann die

Folge auch leicht zu machen , ſelbſten nach dem Symbolo unſers Chriſtlichen
Glaubens , da wir bekennen : Gecreutziget , geſtorben , begraben , nieder —

gefahren zur Soͤllen , und am SEn Tage wieder auferſtanden ꝛc. und zu
R ſchlieſ —
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